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(54) Zungennadel

(57) Eine Zungennadel (1) ist mit einer Zunge (5)
versehen, die an ihrem Zungenschaftende (18) ein
Räumprofil (19) trägt. Das Räumprofil (19) dient dazu,

den Zungenschlitz (6) von Schmutz frei zu halten. Es
weist dazu zumindest eine spezielle Räumfläche (24)
auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zungennadel, insbe-
sondere für Strickmaschinen.
[0002] Strickmaschinen werden häufig mit so ge-
nannten Zungennadeln ausgerüstet, die einen schlan-
ken, an einem Ende einen Schaft bildenden Nadelkör-
per aufweisen, wobei der Schaft an seinem freien Ende
in einen Haken übergeht. In der Nähe des Hakens ist
ein Zungenschlitz vorgesehen, in dem eine schwenkbar
gelagerte Zunge angeordnet ist. Diese kann eine
Schwenkbewegung vollführen, wobei sie den Faden-
raum des Hakens öffnet oder schließt. Solche Zungen-
nadeln sind beispielsweise aus der JP 61-133586 be-
kannt. Diese Zungennadel weist einen von der Nadel-
brust bis zum Nadelrücken durchgehenden Zungen-
schlitz auf, in dem die Zunge ungehemmt frei schwenk-
bar gelagert ist. In Nachbarschaft der Zungenlagerung
weist die Zunge einen stumpfen Fortsatz mit abgerun-
deter Spitze auf.
[0003] Des Weiteren ist aus der US-PS 1163296 eine
Zungennadel bekannt, deren Zunge über einen an der
Nadel vorgesehenen Schieber bewegt werden kann.
Dazu weist die Zunge an ihrem Ende eine Ausnehmung
auf, die der Spitze des Schiebers zugeordnet ist und mit-
tels derer die Zunge bedarfsweise von dem Haken oder
dem Nadelrücken weg gedrückt werden kann.
[0004] Durch den in den Zungenschlitz ragenden
Schieber ist die Zunge nur bedingt frei drehbar. Der Be-
trieb solcher Nadeln ist nur mit Schlössern möglich, die
für den Schieber eine zusätzliche Spur aufweisen.
[0005] Weiter ist aus der JP 8-60504 eine Zungenna-
del mit rückseitig offenem Schlitz und Zungenfeder be-
kannt, die mit der Zunge zusammen wirkt. Die Zunge
weist an ihrem der Feder zugekehrten Ende eine Abfla-
chung und einen Nocken auf, um zwei stabile Positio-
nen der Zunge festzulegen.
[0006] Alle genannten Nadeln unterliegen im Betrieb
einer Verschmutzung, in Folge derer sich in dem Zun-
genschlitz eine Masse bestehend z.B. aus Faserresten,
Öl und Staub ansammeln kann. Solche Schmutzan-
sammlungen beeinträchtigen die Funktion einer Zun-
gennadel, wenn sie überhand nehmen.
[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Zungenna-
del zu schaffen, die wenig verschmutzungsanfällig ist.
[0008] Diese Aufgabe wird mit einer Zungennadel ge-
löst, die die Merkmale des Anspruchs 1 aufweist:
[0009] Die erfindungsgemäße Zungennadel weist ei-
ne Zunge auf, die an ihrem in dem Zungenschlitz gela-
gerten Ende als Reinigungseinrichtung für den Zungen-
schlitz ausgebildet ist. Dies wird erreicht, indem die Zun-
ge mit einem speziellen Reinigungsprofil versehen wird.
Das Reinigungsprofil dient dazu, bei der Hin- und Her-
bewegung der Zunge Faserreste oder sonstigen, in den
Zungenschlitz geratenen Schmutz zu bewegen und ihn
aus dem Zungenschlitz heraus zu schaffen. Damit kann
die Beweglichkeit der Zunge auch dann erhalten wer-
den, wenn relativ viel Faserabrieb oder anderer

Schmutz anfällt und in den Zungenschlitz gelangt.
[0010] Das Reinigungsprofil ist vorzugsweise eine an
dem Zungenlöffel ausgebildete Stufe oder ein Fortsatz,
wobei jedoch die Zunge dadurch von der Mitte des Zun-
genlochs aus gesehen, nicht oder nicht wesentlich ver-
längert wird. Vorzugsweise ist der Abstand der Stirnflä-
che des Vorsprungs von der Mitte des Zungenlochs
nicht oder nicht wesentlich größer als der Abstand der
Flanken von der Mitte des Zungenlochs. Das Größen-
verhältnis beträgt vorzugsweise ungefähr 0,8 bis 1,5,
vorzugsweise 1.
[0011] Weiter vorzugsweise weist das Reinigungs-
profil wenigstens eine scharfe Kante auf, die sich paral-
lel zu dem Zungenloch quer über die gesamte Zungen-
breite erstreckt. Der Rundungsradius dieser Kante ist
möglichst gering. Damit wird in dem Zungenschlitz vor-
handener Schmutz sicher erfasst und aus dem Schlitz
heraus geschafft. Das Reinigungsprofil weist außerdem
eine möglichst ebene bezüglich des Zungenlochs etwa
in Radialrichtung orientierte Fläche auf, die dazu dient,
Faserreste oder sonstigen Schmutz bei der Schwenk-
bewegung der Zunge vor sich her zu schieben. Diese
Fläche erstreckt sich bis zu den Seitenflanken der Zun-
ge, an die sie mit relativ scharfen Kanten grenzt. Auf
diese Weise wird ein Einklemmen von Schmutz in den
Spalt zwischen den Flanken der Zunge und den Seiten-
wänden des Zungenschlitzes vermieden. Das Reini-
gungsprofil kann als Zahnprofil angesehen werden.
[0012] Das Reinigungsprofil wird vorzugsweise an
Zungennadeln mit frei schwenkbar gelagerten Zungen
vorgesehen. Solche Zungennadeln weisen keine Mittel
zur Fixierung der Zunge in ausgewählten Lagen, wie
beispielsweise Federn, Schieber oder dergleichen auf.
Vielmehr kann die Zunge auf ihrem Lagerzapfen frei und
reibungsarm hin- und herschwenken, wobei die
Schwenkbewegung durch den Faden und/oder die Be-
wegung der Zungennadel selbst gesteuert wird. Hierbei
kann der Zungenschlitz sowohl beidseitig offen, d.h. von
der Nadelbrust zu dem Nadelrücken durchgehend als
auch rückenseitig geschlossen ausgebildet sein. In bei-
den Fällen bewirkt das Reinigungsprofil der Zunge ein
Sauberhalten des Zungenschlitzes.
[0013] Die Zungennadel kann bedarfsweise aber
auch mit einer Feder versehen sein, die ein oder meh-
rere ausgewählte Schwenklagen der Zunge nachgiebig
unterstützt. Das Reinigungsprofil kann hier zusätzlich
zu sonstigen Funktionsprofilen vorgesehen sein, die mit
der Feder zusammenwirken. Das Reinigungsprofil kann
unabhängig davon, den Zungenschlitz sauber halten.
[0014] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung ergeben sich aus Ansprü-
chen, aus der Zeichnung oder der Beschreibung. In der
Zeichnung sind Ausführungsbeispiele der Erfindung
veranschaulicht. Es zeigen:

Figur 1 eine Zungennadel in vereinfachter per-
spektivischer Darstellung,
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Figur 2 die Zungennadel nach Figur 1 in einem
anderen Maßstab in ausschnittsweiser
Darstellung,

Figur 3 die Zungennadel in Figur 1 oder 2 in teil-
weise geschnittener Seitenansicht in ei-
nem anderen Maßstab,

Figur 4 eine abgewandelte Ausführungsform
der Zungennadel in teilweise geschnit-
tener Seitenansicht,

Figur 5 eine weitere Ausführungsform einer
Zunge für eine Zungennadel in Per-
spektivdarstellung,

Fig. 6 und 7 weitere Ausführungsformen einer Zun-
ge mit unterschiedlichen Reinigungs-
profilen in Seitenansicht,

Figur 8 eine Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Zungennadel mit Zungenfe-
der in einer teilweise geschnittenen Sei-
tenansicht und

Figur 9 eine Ausführungsform einer Zungenna-
del mit rückseitig geschlossenem
Schlitz in teilweise geschnittener Sei-
tenansicht.

[0015] In Figur 1 ist eine Zungennadel 1 veranschau-
licht, die einen Nadelkörper 2 mit einem Schaft 3 auf-
weist, der endseitig mit einem Haken 4 versehen ist.
Dem Haken ist eine Zunge 5 zugeordnet, die in einem
Zungenschlitz 6 mittels einer Lagereinrichtung 7
schwenkbar gelagert ist. Wie Figur 2 veranschaulicht,
ist der Zungenschlitz 6 in unmittelbarer Nachbarschaft
zu dem Haken 4 angeordnet, so dass die Zunge 5 mit
ihrem Löffel 8 einerseits den Haken 4 berühren und so-
mit einen Fadenraum schließen und andererseits in
Rücklage zu dem Schaft 3 gelangen kann.
[0016] Der Zungenschlitz 6 wird von zwei Schlitzwän-
den 9, 11 begrenzt, denen die Zunge 5 ihre Flanken 12,
13 zuwendet. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fi-
gur 3 geht der Zungenschlitz 6 von der Nadeloberseite
14 bis zu der Nadelrückseite 15 durch, d.h. er ist beid-
seitig offen ausgebildet. Wie außerdem aus Figur 3 her-
vorgeht, ist die Zunge 5 an einem Zungenloch 16 von
einem Lagerzapfen 17 durchgriffen, der die Lagerein-
richtung 7 bildet. Der Lagerzapfen 17 ist beim Ausfüh-
rungsbeispiel nach Figur 3 etwa mittig zwischen der Na-
deloberseite 14 und der Nadelrückseite 15 angeordnet.
Die Anordnung der Lagereinrichtung 7 in Bezug auf die
Nadeloberseite 14 bzw. auf die Nadelrückseite 15 ist
von der Strickanwendung abhängig festzulegen. Das
Zungenloch 16 kann in dem Zungenschaftende 18 mit-
tig oder auch außermittig zwischen Zungenschaftunter-
seite 26 und Rückenfläche 27 angeordnet sein.

[0017] Das mit dem Zungenloch 16 versehene Ende
der Zunge 5 ist das Zungenschaftende 18, das mit ei-
nem Reinigungsprofil 19 versehen ist. Dieses wird z.B.
durch eine Stufe 21 gebildet, bei der die rückwärtige
Endfläche 22 ihren Abstand zur Mitte 23 des Zungen-
lochs 16 sprunghaft verringert. Es entsteht dadurch eine
vorzugsweise in Radialrichtung verlaufende, d.h. in Um-
fangsrichtung orientierte Räumfläche 24, die mit eini-
germaßen scharfen Kanten an die Flanken 12, 13 der
Zunge 5 anschließt. Außerdem schließt die Räumfläche
24 vorzugsweise mit einer einigermaßen scharfen Kan-
te 25 an die Endfläche 22 an. Bei der Ausführungsform
nach Figur 3 weist die Räumfläche 24 bei in Rücklage
befindlicher Zunge 5 zu der Nadeloberseite 14 hin. Die
Stufe 21 ist vorzugsweise auf einer Linie mit dem Zun-
genloch 16 und dem Löffel 8 angeordnet. Die betreffen-
de Linie L ist in Figur 3 strichpunktiert eingetragen. Des
Weiteren stimmt der größte Abstand der Endfläche 22
von der Mitte 23 (z.B. gemessen an der von der Linie L
vorgegebenen Stelle) mit dem größten Abstand der
Zungenschaftunterseite 26 oder der Rückenfläche 27
der Zunge 5 von der Mitte 23 überein. An die Stufe 24
schließt sich hingegen ein näher an der Mitte 23 liegen-
der Bereich 28 der Zunge 5 an.
[0018] Die insoweit beschriebene Zungennadel 1 ar-
beitet wie folgt:
[0019] In Betrieb wird die Zunge 5 entlang ihrer
Längsrichtung X hin- und hergehend bewegt. Dabei
schwenkt die reibungsarm, frei schwenkbar gelagerte
Zunge 5 periodisch aus der in Figur 3 in durchgezoge-
nen Linien dargestellten Position I in die in gestrichelten
Linien dargestellte Position II und zurück. Dabei
schwenkt auch die Räumfläche 24 vor und zurück. Sie
bewirkt damit, dass in den Zungenschlitz 6 geratener
Schmutz jedes Mal wenn die Zunge 5 aus der Position
II in die Position I schwenkt, von der Räumfläche 24 er-
griffen und bewegt d.h. mitgenommen wird. Der betref-
fende Schmutz wird somit an der Nadelrückseite 15 und
an der Nadeloberseite 14 aus dem Zungenschlitz 6 her-
aus geschafft.
[0020] Auf diese Weise bleibt die Leichtgängigkeit der
Bewegung der Zunge 5 erhalten. Durch die im Wesent-
lichen ebene Ausbildung der Räumfläche 24 wird au-
ßerdem vermieden, dass vor der Räumfläche 24 her ge-
schobener Schmutz in den Spalt zwischen den Flanken
12, 13 und den Innenseiten der Schlitzwände 9, 11 ein-
geklemmt wird.
[0021] Figur 4 veranschaulicht eine abgewandelte
Ausführungsform der Erfindung. Auf die oben stehende
Beschreibung wird unter Zugrundelegung gleicher Be-
zugszeichen entsprechend verwiesen. Vorhandene Un-
terschiede sind nachstehend erläutert:
[0022] Die Stufe 21 ist entgegen gesetzt zu dem vor-
stehend beschriebenen Ausführungsbeispiel orientiert.
Befindet sich die Zunge 5 in der in Figur 4 veranschau-
lichten Rücklage (Position I) weist die Räumfläche 24
zu der Nadelrückseite 15. Außerdem ist die Rundung
der Kante 25 etwas größer und die Räumfläche 24 ist
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nicht genau radial orientiert. Der Bereich 28 der Endflä-
che 22 folgt ungefähr einem Radius bezogen auf die Mit-
te 23 des Zungenlochs 16. Durch diese Maßnahme wird
die Wirksamkeit der Räumfläche 24 bei dem Herausbe-
fördern des Schmutzes aus dem Zungenschlitz 6 er-
höht. Außerdem findet die Schmutzförderung jeweils
beim Nadelrückhub, d.h. beim Übergang der Zunge 5
aus der Position I in die Position II statt. Die Schmutz-
förderung erfolgt hier vorwiegend zu der Nadelrückseite
15 hin.
[0023] Figur 5 veranschaulicht eine weiter abgewan-
delte Ausführungsform einer Zunge 5 mit einem an der
Endfläche 22 vorgesehenen Vorsprung 29 als Räum-
oder Reinigungsprofil 19. Der Vorsprung 29 ist mit einer
im Wesentlichen ebenen Endfläche 31 versehen, die
ringsum durch scharfe Kanten begrenzt ist. Insbeson-
dere schließt die Endfläche 31 mit einer scharfen Kante
32 an die Flanke 12 und mit einer scharfen Kante 33 an
die Flanke 13 an. Zu den im Wesentlichen ebenen
Räumflächen 24a und 24b können die Kanten gerundet
oder bedarfsweise auch scharf ausgebildet sein.
[0024] Der Vorzug dieser Zunge 5 liegt in der Räum-
und Reinigungswirkung bei beiden Schwenkrichtungen,
d.h. sowohl beim Übergang aus der Position I in die Po-
sition II als auch umgekehrt.
[0025] Eine weitere Ausführungsform der Zunge 5 ist
in Figur 6 veranschaulicht. Für diese Ausführungsform
gelten die Ausführungen zu der Ausführungsform ge-
mäß Figur 5 entsprechend. Außerdem gilt auch hier, wie
schon bei den vorstehend beschriebenen Beispielen,
dass der Abstand AF von der Rückenfläche 27 zu der
Mitte 23 etwa genauso groß ist wie der Abstand AE von
der Endfläche 22 zu der Mitte 23. Das Verhältnis von AF
zu AE (AF/AE) liegt im Bereich von 0,8 bis 1,5, vorzugs-
weise beträgt es 1. AE wird dabei an dem am weitesten
von der Mitte 23 entferntesten Abschnitt der Endfläche
22, d.h. an der Endfläche 31 gemessen. Diese kann,
wie Figur 6 veranschaulicht, mit einer Ausnehmung 34
versehen sein, die unter Umständen die Wirksamkeit
der Reinigung noch verbessert.
[0026] Wie Figur 7 veranschaulicht, kann an Stelle ei-
ner einzigen Stufe 21 auch eine Folge mehrerer Stufen
21a, 21b vorgesehen sein, die in gleicher oder unter-
schiedlicher Richtung orientiert sind. Im einfachsten Fall
geht die Zungenschaftunterseite 26, ausgehend von ei-
nem ersten Radius R im Bereich des Zungenschaften-
des 18 bei der Stufe 21a auf einen ersten größeren Wert
R1 und an der Stufe 21b auf einen zweiten noch größe-
ren Wert R2 über. Die entstehenden Räumflächen 24a,
24b sind vorzugsweise etwa radial orientiert. Der Radi-
us R steigt ausgehend von der Zungenschaftunterseite
26. Es ist jedoch auch möglich, die Stufen an der Rük-
kenfläche 27 beginnen zu lassen, um das Reinigungs-
profil 19 zu erzeugen.
[0027] In allen vorgenannten Fällen bilden die Stufen
21 (21a, 21b) Zähne, die dazu dienen und die dazu ein-
gerichtet sind, in den Zungenschlitz 6 eingedrungenen
Schmutz zu erfassen und nach außen zu befördern.

[0028] Figur 8 veranschaulicht eine weiter abgewan-
delte Ausführungsform der Zungennadel 1, bei der in
dem Zungenschlitz 6 eine Zungenfeder 35 angeordnet
ist. Diese wirkt mit einem zusätzlich zu dem Reinigungs-
profil 19 an dem Zungenschaftende 18 ausgebildeten
Funktionsprofil 36 der Zunge 5 zusammen. Das Funkti-
onsprofil 36 kann beispielsweise durch eine Abfla-
chung, d.h. eine Planfläche oder Facette 37 gebildet
sein, die flach an der Zungenfeder 35 anliegt, kurz bevor
die Zunge 5 in vollständige Rücklageposition kommt.
Auf diese Weise kann die Zunge 5 eine stabile Rückla-
geposition haben, in der sie nicht ganz an dem Schaft
3 anliegt. Zur Vermeidung von Federbeschädigungen
kann die Kante 25 etwas gerundet sein. Die Räumfläche
24 dient bei diesem Ausführungsbeispiel wie vorbe-
schrieben zum Räumen und Reinigen des Zungen-
schlitzes. Sie ist an der Stufe 21 ausgebildet, bei der die
Endfläche 22 von einem Radius R1 auf den Radius R
übergeht. Vorzugsweise ist der Radius R1 etwas gerin-
ger als der Abstand der Facette 37 von der Mitte 23.
[0029] Eine weitere Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Zungennadel 1 veranschaulicht Figur 9. Der
Unterschied zu den vorbeschriebenen Zungennadeln
besteht darin, dass der Zungenschlitz 6 nur an der Na-
deloberseite 14 offen, an der Nadelrückseite 15 jedoch
geschlossen ist. Es können alle vorbeschriebenen Zun-
gen 5 Anwendung finden. Insbesondere wird eine Aus-
bildung der Zunge 5 gemäß Figur 3, 5, 7 oder 9 bevor-
zugt. Insbesondere mit Bezug auf diese Figuren gilt die
vorstehende Beschreibung entsprechend.
[0030] Eine Zungennadel 1 ist mit einer Zunge 5 ver-
sehen, die an ihrem Zungenschaftende 18 ein Räum-
profil 19 trägt. Das Räumprofil 19 dient dazu, den Zun-
genschlitz 6 von Schmutz frei zu halten. Es weist dazu
zumindest eine spezielle Räumfläche 24 auf.

Bezugszeichenliste:

[0031]

1 Zungennadel
2 Nadelkörper
3 Schaft
4 Haken
5 Zunge
6 Zungenschlitz
7 Lagereinrichtung
8 Löffel
9, 11 Schlitzwände
12, 13 Flanken
14 Nadeloberseite
15 Nadelrückseite
16 Zungenloch
17 Lagerzapfen
18 Zungenschaftende
19 Reinigungsprofil
21, 21a, 21b Stufe
22 Endfläche
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23 Mitte
24 Räumfläche
25 Kante
26 Zungenschaftunterseite
27 Rückenfläche
28 Bereich
29 Vorsprung
31 Endfläche
32, 33 Kanten
35 Zungenfeder
36 Funktionsprofil
37 Facette
AE Abstand
AF Abstand
L Linie
R Radius
X Längsrichtung
I, II Positionen

Patentansprüche

1. Zungennadel (1), insbesondere für Strickmaschi-
nen,
mit einem Nadelkörper (2), der einen endseitig mit
einem Haken (4) versehenen Schaft (3) aufweist,
der in Hakennähe mit einem Zungenschlitz (6) ver-
sehen ist,
mit einer Zunge (5), die in dem Zungenschlitz (6) an
einer Zungenlagereinrichtung (7) schwenkbar gela-
gerte angeordnet und hier mit einem Reinigungs-
profil (19) versehen ist.

2. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zunge (5) mittels der Zungen-
lagereinrichtung (7) ungehemmt frei schwenkbar
gelagert ist.

3. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Zungenschlitz (6) von einer
Nadeloberseite (14) zu einer Nadelrückseite (15)
erstreckt und sowohl an der Nadeloberseite (14) als
auch an der Nadelrückseite (15) offen ist.

4. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsprofil (19) durch ein
Zahnprofil an einer Endfläche (22) der Zunge (5)
gebildet ist.

5. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zunge (5) in jeder Schwenklage
ausschließlich durch einen Lagerzapfen (17) sowie
durch Schlitzwände (9, 11) des Zungenschlitzes (6)
geführt ist.

6. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zu dem Reinigungsprofil (19) we-
nigstens eine an der Endfläche (22) ausgebildete

Stufe (21) gehört.

7. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsprofil (19) wenig-
stens eine Räumfläche (24) aufweist, die sich be-
züglich der Lagereinrichtung (7) im wesentlichen in
Radialrichtung erstreckt.

8. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stufe (21) an einer Stelle der
Zunge (5) angeordnet ist, die dem Zungenlöffel (8)
gegenüberliegt.

9. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Zungenschlitz (6) eine Zun-
genfeder (35) angeordnet ist, die mit der Zunge (5)
zusammenwirkt.

10. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsprofil (19) wenig-
stens eine scharfe Kante (25, 32, 33) aufweist.
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